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V. KAPITEL

ZUSAMMENFASSUNG

1. In einem kurzen Ueberbliok werden Stammpflanze, Verbrei¬

tung, Inhaltsstoffe und Verwendung des Schlafmohnes besprochen.

2. Es wird eine Zusammenstellung aller bisherigen Methoden

zur Gewinnung von Morphin aus der Mohnpflanze unter Um¬

gehung des Opiums gegeben.

3. Die bisherigen Methoden zur Bestimmung des Morphingehaltes
der Mohnpflanze werden in chronologischer Reihenfolge be¬

sprochen.

4. a) Es werden die Grundlagen und Ausgangspunkte für die

Entwicklung einer neuen Methode zur Morphinbestimmung im

Mohn besprochen.

b) Es wird die Arbeitsvorschrift für eine neue Methode zur

Bestimmung des Morphingehaltes von Mohnkapseln und Mohn¬

stroh gegeben. Dem Verfahren liegt folgendes Prinzip zu Grunde:

Der lufttrockenen, pulverisierten Droge wird, nach Quellung in

sodaalkalischem Milieu, die Gesamtheit der vorhandenen Alkaloide

durch Extraktion im Soxhlet mit Methanol entzogen.
Durch wiederholte Behandlung des eingetrockneten Extraktes mit

Kalk und Wasser unter Zusatz von Mangansulfat wird das gesamte

Morphin als Kalzium-Morphinat in Lösung gebracht. Dabei gelangt
eine kleine Menge von Nebenalkaloiden und anderen Extraktivstoffen

mit in den Auszug.
Durch Zusatz von Ammoniumchlorid werden die Alkaloidbasen

in Freiheit gesetzt und mit Chloroform-Isopropanol vollständig ex¬

trahiert.

Zur Trennung von den Nebenalkaloiden wird die Chloroform-

Isopropanollösung mit verdünnter Natronlauge ausgeschüttelt. Dabei

gehen nur Allcaloide mit phenolischer Hydroxylgruppe in die wässrige

Lösung über.
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Nach Zusatz von Ammoniumsulfat wird das Morphin wiederum

mit Chloroform-Isopropanol aufgenommen. Diese Lösung wird zur

Entfernung der noch vorhandenen Ballaststoffe durch aktives Alu¬

miniumoxyd filtriert.

Durch Abdunsten des Lösungsmittels wird das Rohmorphin er¬

halten.

Zur endgültigen Reinigung wird das Rohmorphin in wenig Alkohol,

Natronlauge und Aether gelöst und aus dem zweiphasigen System
nach Zusatz von Ammoniumchlorid das Reinmorphin gefällt.
Nach Lösen in wenig Methylalkohol wird das Morphin titrimetrisch

mit 0,1 n-Säure und Methylrot als Indikator bestimmt.

Morphinverluste, die einerseits durch die Arbeiten zur Isolierung
des Rohmorphins, andererseits durch eine gewisse Löslichkeit des

Morphins in der Mutterlauge bei Fällung des Reinmorphins be¬

dingt sind, werden durch zwei Korrekturfaktoren ausgeglichen.

c) Die zur Entwicklung der neuen Methode durchgeführten
Arbeiten werden ausführlich beschrieben und Angaben über den

Reinheitsgrad des isolierten Morphins gemacht.

d) Verschiedene Drogenmuster werden nach dem neuen Ver¬

fahren geprüft und Vergleichsbestimmungen mit bisherigen Me¬

thoden durchgeführt
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